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für die Stadt ksost̂eim a . Taunus
T>rucK und Verlag von R . Messerschmidt , Mosheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6,

Preis für Inserate die S gespaltene Leite
oder deren Rouni 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich -,

"R. Messerschmidt,

Anzeigei für die Gemeinden Ariftel , Marrheim u. Lorsöach
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Ar. 20
Kmttiche Ctliumituiad|u»(Kn.

Ausführungsbest immun gen
des Kreises Hüch st a , M . zu der Bekanntmachung
des stellv . Generalkommandos und des Gouver¬
nements der Festung Mainz , betreffend Beschlags
„ahme, , Be st andserh eb u ng und Enteignung von
fertigen , gebrauchten undungebrauchten Gegen¬

ständen a,s Aluminium.
Vom 1. März 19 l7.

1 Artikel  1 . Die Bestandsmeldung hat bis zum 20.
März 1917 einschließlich bei  dens tspolize ibe
hieben  auf von diesen einzufordernden Vordrucken zu erfol¬
ge».

Artikel  2 . Au Hand der erstatteten Meldungen wird je¬
dem einzelne» Betroffenen eine Anordnung , betreffend Ucber-
lragung des Eigentums an den beschlagnahmten Gegenständen
auf den Reichsmilitärfiskus , zugestellt.

Artikel  3 . Als Sammelstelle ist die hiesige Mehlzentrale
bestimmt.

Artikel  4 . Oie Ablieferung der von der Bekanntmach¬
ung betroffenen Gegenstände hat in der Zeit vom 1 Mai
bis 30 . Juni 1917  zu erfolgen.

Arlikel  5 . Der Ablieferer hat bei der Ablieferung die
genaue Adresse des Eigentümers der abgelieferten Gegenstände
anzugeben. Personen , die mit dem frstgeietzien Nebernahmc-
preis einverstanden sind, wird ein Anerkenutnisschein ausge¬
stellt, aus dem das Gewicht der abgelieferten Gegenstände , der
ttebernahmeprers, die genaue Adresse des Eigentümers und die
Zahlstelle hervorgehen Auf Grund des Anerkenntnisscheines
wird der darin festgesetzt Betrag alsb -' ld ' isgezahlt , es sei
bkan. daß über die Person des Berechtigten Zweifel bestehen.
Die Annahme des Anerkenntnisscheines oder der Zahlung gilt
als Bekundung des Einverständnisses mit den Uebernahmeprei-
sen der Bekanntmachung.

ssalls der Ablieferer sich nicht mit dem Uebernahmepreis ge¬
aast 8 9 der Bekanntmachung zufrieden geben will , hat er dies
bei der Ablieferung ausdrücklich zu erklären ; ihm wird als-
dann anstelle des Anerkennlnisscheincs eine Quittung ausge-
handigi, aus der die Zahl und das Gesamtgewicht der abge-
gierten Gegenstände hervorgehen. Der Ai trag auf endgül

Festsetzung des Uebernahmepreises ist von dem Betroffe¬
ne unmittelbar an das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft
ki verlin W . 10 , Bikloriastraße 34 , zn richten. Dem Än-
-oge sind eine genaue Aufstellung über die Größe , die Form
i*nb bag Ĉ etoiĉ t der einzelnen abgelieferlen Gegenstände und
Dkckmäßig auch Rechnungen oder andere Belege , aus denen
"Ankaufswert  der Gegenstände hervorgeht , beizufügen.

Durch tzix Inanspruchnahme des Reichsschiedsgerichts ertei-
e "i*. Ablieferung keinen Aufschub.
Denjenigen Personen , die sich nachträglich mit dem Ueber-

ahmepreis einverstanden erklären, wird die Quittung gegen
»en AnerkennliiiSfchein umgetauschl; der anerkannte Betrag
-w al- dann ausgezahlt.
. '" Nikel 6. Wer bis zum 30 . Juni 1917  bie über*

^Steten Gegenstände nicht abgeliefert hat , machi sich strafbar.
L?! Ê hlgt zwangswcije Abholung der ablieferungspflichtigen

ats Bollslreckungsmaßregel auf Kosten des Best
Hinsichtlich der Strafbestimmungen wird auf die Be-
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über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
k«n 1915 (Reichs Gesetzbl. S . 357 ) und aus die Be

^Ntmachung über Vorraiserhebungen vom 2. Februar 1915
uj ' Gesetzbl. S . 54 ) verwiesen. Die Verpflichtung der Be
Itttb *Um  Ausbau besteht auch für die zwangsweise abzuho-
An ^ ^ nstände . Den von der zwangsweisen Einziehung

werden ebenfalls Anerkennlnisscheine bei Einver-
Uebernahmepreijes oder Quittung bei Jnanspruch-

°ks Reichsschiedsgerichls nach den .Bestimmungen des
„jß'r5 Slnweisung ausgehäudig «. Die Kosten der Zwangs

2lh e<*Un®^ " denvonder zur Auszahlung kommenden Summe
gebracht bezw. im Zwangswege eingezogen.

büchst ti. M ., den 26 . Februar 1917.

2518.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a.

Klaufer,  Landrat.
M . :

* Veröffentlicht.
' ° ' hkn „ g. Tz ., drn 2 Mär , 1917.

Der Magistrat: Heß

Bekanntmachung0 ( j . . , V « I VI UJ M
2 n,^ e n b dasHff» en der  K a r t o f f r l in i e t
Korm« der Verordnung deS Herrn Reichskanzlers i
n>ith ;• “om L Dezember 1916 (R. G. Bl . S . 1314
8 >ur den Kreis Höchsi a. M . folgendes bestimmt:

mL ^ stnen und Entleeren der Mieten ist nur mit Ge,
| " » " ' S KreiskommunalverbandeS gestattet ; die Erlaub

Samstag , den 10. März 1917
j ist rechtzeitig durch Vermittlung der zuständigen Ortsbehörde

bei dem Kreisausfchusse in Höchst a. M . einzuholen.
Vor Eingang der Erlaubnis darf ein Öffnen der Mieten

nicht stattfinden . Auf Verlangen des Kreiskommunalverban¬
des hal ein Brrtrrier desselben dem Öffnen und Entleeren bei-

i zuwohnen . § 2.
Zuwiderhandlungen werden nach 8 10 der Verordnung

1 vom 1. Dezember 1916 mit Gefängnis bis jzu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be¬
straft . Nebenher Strafe köiineu die Vorräte , auf die sich

, die strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie
dem Täter gehören oder nicht , eingezogen werden.

Höchst a . M ., den 1. März 1917.
| S . 2747 . De : Landrat : Klause  r.

. __ Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . T s ., den 5 . März 1917.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
3 Zur Durchführung der Arbeitsvermittlung für
den v a terländischen Hi lfsd ienst  sind H ilfsdien <st-
meldestel len  errichtet.

Diese Meldestelle für dm Kreis Höchst a . M . befindet
sich bei dem Städtischen Arbeitsamt Frankfurt a . M . ..
Gr . Friedberger Straße 28.

Für die Arbeitsvermittlung sind folgende drei Grup¬
pen zu unterscheiden:

1. Diejenigen männlichen Personen , die eine Arbeitslei-
leistung übernehmen wollen , durch die Militärperso-
nen freigemacht werden.

2 . Diejenigen männlichen Personen , die eine Arbeitslei¬
stung in der Kriegswirtschaft übernehmen wollen,

3 . Alle weiblichen Personen , die , obwohl sie an sich nicht
unter das Hilfsdienstgesetz fallen , doch mittelbar in
gleicher Weise wie die Personen zu l . und 2 . sich
nutzbar machen wollen.

Die zum vaterländischen Hilfsdienst Verpflichteten , das
sind sämtliche männliche Personen zwischen 17 und 60

- Jahren , soweit sie nicht zum Dienst der bewaffneten Macht
: einberufen sind , werden aufgefordert , die Meldung un-
I gesäumt zu bewirken.

Die Meldung ist grundsätzlich nur an einer  Stelle
zu machen . Sollte ans bestimmten Gründen doch gleich-

: zeitig eine weitere Meldung erfolgt sein , so ist dies bei
: der zweiten Meldung mit anzugeben , damit eine mehr-
: fache Zählung und Vermittlung vermieden wird.

Für die Meldungen ist eine Karte zu benutzen , welche
; bei der Gemeindebehörde vorrätig gehalten wird und an
j diese' nach Ausfüllung zurückzugeben ist.

Meldungen zur Ablösung von Militürpersonen sind bis
' auf Weiteres an die militärischen Bedarfsstellen , bei der

die Bewerber Beschäftigung suchen, zu richten.
Höchst  a . M .. den 6. März 1917.

5 . 2684 . Der Landrat : Klause r.

Wird veröffentlicht.
und haben Anmeldungen unigehend auf hiesigem Rat¬
hause zu erfolgen.

Hofheim  a . Ts ., den 8 . März 1917.
Der Magistrat : H e ß.

Oeffentliche  Bekanntmachung.
Enteignung der ab liefcrun gspflich 1igen

Gersten mengen.
4 Nach Anweisung der Reichsfuttermittelstelle hatte der
Kominunaloerband dafür zu sorgen , daß die ablieferungs-
pflichtigen Gerstenmengeii bis zum 28 . Februar ds . Js.
an die Reichs -Gersteugesetlschaft m . b . H.. Berlin zur Ab-
lieferung gebracht wurden . Die Reichsfutterinittelstelle
hat nunmehr beantragt , die Enteignung aller ab¬
lief  e r u n g s p f l i cht i g e n G e c ste u rn e u g e n dergestalt
auszusprechen , daß vom 25 . März 1817  an das Ei¬
gentum au den nicht abgelieferten Mengen auf die Reichs-
Gerstengesellschaft m . b . H ., Berlin , übertragen wird.

Dem Antrag muß gegenüber allen Landwirten eutspro-
. chen werden , die nicht bis zum Ablauf des 24 . März 1917

ihre noch rückständigen Gersteinnengen an die Beauftrag¬
ten der Reichs -Gerstengesellschaft m . b . H . oder für diese
an den Koinmunalverband freihälidig 'vcrkauft haben . Die
Ankaufsstellen sind ermächtigt , bis zum Ablauf des
24 . März 1917  für reine , gesunde , trockene Gerste bis
zu Mk . 15 .— für den Zentner  zu bezahlen . Zu die¬
sem Preise wird auch ungedroschene Gerste erworben . Die
Gerste ist alsbald jauszudreschen . Der Preis wird nach
dem DruschergebiüS berechnet. Das Stroh wird zurück¬
gegeben.

8. Iahrg.
Der Uebernahmepreis für die nach dem 24 . März

191?  enteignete Gerste  darf den Höchstpreis von
Mk . 1 2 . 50 für d en Zentner  nicht übersteigen . Die
Landwirte sind verpflichtet , die mit der Enteignung in
das Eigentum der Reichs -Gerstengesellschaft übergehenden
Borräte zu verwahren und pfleglich zu behandeln , bis die
Reichs -Gerstengesellschaft m . b . H- sie in Gewahrsam über¬
nimmt . Veränderungen an den enteigneten Vorräten,
sowie Verfügungen über sie sind unzulässig . Zuwider-
handlungeii werden nach § 18 der Bekanntmachung vom
6 . Juli 1916 über Gerste mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
oder Geldstrafe bis zu 10000 Mk., unter Umständen auch
nach § 246 des Strafgesetzes als Unterschlagung mit Ge¬
fängnis bis zu 3 Jahren bestraft.

Höchst a . M .. den 2. März 1917.
Kreiskommunalverband Höchst a . M . :

G . ? 76 . Der Landrat : Klausel.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 5 . März 1917.

Der Magistrat : Heß.

B e k in»  t m a ch ung
5 Am  1 . 3 . 17 ist eine Bekanntmachung Nr . 3300/1.
17 . Z . K . III u betreffend Bestandserhebung und Beschlag-
nahine von Korkholz . Korkabfällm und den daraus her-
gestelllen Halb - und Fertigfabvikaten erlassen worden.

Der Wartlauk der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . 4» ea« ralkoina >:indo 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
6 Am 1. 3 . 17. ist' eine Nachttagsbekanntmachung zu
der Bekannrinachung Nr . W . I!. 1800/2 . 16 . K . R . A.
betreffend „Höchstpreise für Bnumwollgespinste " erlassen
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . ts «neralkomniando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
7 Am 1. 3 . 17. ist eine Nachtragsbekanntmachung Nr.
W . M . 1111/12 . 16. K . R . A. zu der Bekanntmachung
Nr . W. M . 57/4 . 16 . K . R . A . vom 31 . 5 . 16 . betref¬
fend „Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen
Spinnstoffen (Wolle , Baumwolle . Flachs , Ramie , Hanf,
Jute , Seide ) und daraus hergestellteu Garnen und Seil¬
fäden " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern Mid durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Bekannt  m a ch u n g,
8 Am 20 . 2 . 17 . ist eine Bekaiinttnachnng betreffend-
„Höchstpreise für Spinnpapier aller Art , sowie für ein¬
fache , gezwirnte oder geschnürte Papiergarne , welche mit
anderen Faserstoffen nicht vermischt sind " , erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekannt »rnchuug ist in den Aints-
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkvinmando 18 . Armeekorps.

holzsbfuhr.
Lsnöwirte, (Zespannhalter

beteiligt Euch freiwillig an der Holzabfuhr aus den Wäl¬
dern , die in den Winlernionaten beendet werden muß,
wenn nicht das Baterlmd schweren Schaden erleiden soll.
Die Bezahlung ist eine sehr gute . Wer sich an der Holz¬
abfuhr beteiligt , wird die Erlaubnis erhalten , erhöhte Ha-
sermetigen zu verfüttern ; er wende sich deswegen nn den
nächsten Königl . Oberförster.

Außerdem wird solchen Gespannhalterti , die sich an der
Holzabfuhr beteiligen wollen , Gelegenheit gegeben werden,
brauchbare Pferde (nicht kriegsverbrauchte) von der
Landwirtschaftskammeroder unmittelbar vvmHerrnLand-
wirtschaftSminister zu einem nach heutigen Verhältnissen
mäßigen Preise anzukaufeu . Anträge sind ebenfalls an
den nächsten Königl . Oberförster zu richten.

Gespaunhalter , unterwerft Euch freiwillig der
vaterläudifchen Pflicht , damit ein sonst unaus¬
bleiblicher Zwang vermieden werden kann.

W i e s b a d e n , den 22 . Februar 1917.
Königliche Regierung.

Abt . sür direkte Steuern , Doiuäneti u . Forsten 8.
Fülsche . Dankelmann.



Dep-el te fwrücn.
6r«nn stnßerst jeilfftnwi Gauner ist btaiei * a>: der

Mfstschß Hof zum Opfer gefallen. Einem ang -blichpn ru-
inänischen Fürsten Cautacucene '.rar es gelungen, eine
Audienz bei der Tochter des Zaren der Großfürstin Tat-
jana , zu erhalten . Ter Helschen Gewandth .it de - angeb¬
lichen Fürsten gelang es , die Großfürstin für das „furcht¬
bare Schicksal der armen rumänischen Flüchtlinge" zu inter¬
essieren. Ta der Fürsprecher dieser Aermsten vorzab . «me
großzügige Hilfsaktion zugunsten der Flüchtlinge zu leiten,
gelang es ihm, von der Großfürstin einen Betrag von
-0009 Rubel zu erhalten . Auch die Zarin spendet« einen
hohen Betrag für die angebliche Fluchtlinzsforge . Durch
diesen Erfolg mutig gemacht, brachte der Gauner «ine
regelrechte Subskriptionsliste unter d«n hohen Würden¬
trägern des Hofes in llnrlauf , die einen Betrag dou nahezu
«rdeähalb Millionen Rubel ergab. Nachden sich der un-
übliche Fürst diese Summe hatte auszah « i lassen, Ver¬
se wand «r plötzlich von der Bildfläche. Tie anzestellten
Nachforschungen ergaben dann , daß d» r russisch» Hof einem
Schwindl«c zum Opfer gefall«» war . In Petersburg erregte
Liese rmvrrserenk %*i lebh « fte» Anfschen und . . . stille
Wew'undemmg. itzbst

Wnndl 'cy <FU.
Sr »jfch!«nd.

))(( Airtschnftsplan. ($6 .) Ter Wi»tfchaft»plrn
Bk 1117 soll möglichst zum 15. März bekanntgegeben wer-
tz, i. Für April . Mai , Juni rmd Juli wird eine erneut'
Nsrteilunz stattfinden . Tie V »r?ehrLschivi«rigke!ten hindern
d«S H, anholen der Lebensmittel . Besonders in den Oft
Ochmr Mühlen liegen große Getr«idevorräte , die der Br
fmchtMlt harren.

— Schreckensze  it . Aus Suivalki wird geschrieben:
Bei einer Haussuchung in einem. Turf ; bei Bakalarzewo
fand man ein; größere Meng ; de itschm Eigentums , näm
lich allerhand Hausrat , wie Schränke, Schreibtische. Näh¬
maschinen usw.., die ohne Zweifel in Ostpreußen geraubt
mrd hierhergeschleppt worden waren . Auch militärisches
Äut , wie Stiefel , Zeltbahnen , zwei Koppeln wurden zutage
gefördert und natürlich beschlagnahmt. Zur gleichen Z it
fand man auch in Krzhwolka deutsche Möbel, Teppiche,
Sessel und Badewannen , die auch ohne seien Zweifel in
Ostpreußen geraubt worden waren.

)( Gestorben, (zb .) Tie „Straßburger Post " berich-
t«t dorr der schweizerischen Grenz«, daß in den letzten
drei Wochen während der heftigun Kälte über 6090 nord-
afrikanische Koliniiltruppen an der französischen Westfront
gestorben sind. Tiefes Vorkommnis veranlaß,te die fran¬
zösische Heeresleitung alle Kelonialtruppen , Die sich in
d«n Garnisonen Belfort , Verdun, Toul und Nairch befinden,
abzulösen und sie durch, englische Truppen zu ersehen. Tie
Kolou'altrnppeir wurden über Italien nach Griechenland
gebracht.

X Abmarsch aus Saloniki?  Wie im Haag ver¬
lautet , empfingen holländische Finnen Geschäftsbriefe aus
G .iechmland , die offenbar der britisch .u Zensur entgangen
zu sein scheinen und worin mitgeteilt wird , daß in Griechen¬
land Vorbereitungen zum Rücktransport bedeutender Trup¬
penmassen aus Saloniki getroffen werden. Es verlautet
dort , daß es sich nicht um eine völlige Aufhebung des Ex-
peditimsheeres zu Saloniki handelt , daß jedoch! größere
Truppen Massen und Artillerie , (man spricht von 100000
Mann ) nach dem Westen transportiert werden, (zb.)

( : ) L ösun  g der Bierfrage . Tie Bürgerliche Brauerei
in Pilsen liefert ungefähr 160 dortigen Gastwirten Bier,
derzeit aber kann sie ihnen nicht mehr als zehn, acht, fünf
oder vier Hektoliter geben. Darum ging, >vie das „Prager
Tageblatt " meldet den Wirten die Anregung zu, sich zu
vereinigen so daß, einem aus 2 bis 4 Gasthäusern vereinig¬
ten einheitlichen Bertrich ein höheres Bierquantum zn-
gstoiefen würde. Jene Gastwirte die die ihnen zugewieiene
Biermenge einen« Kollegen überlasseri. sperren ihren Be¬
trieb auf einige Zeit , ersparen an Berwaltungskosten und

Im voktorhsuse.
} Erzählung von ® I. Beyer.

Nachdruck»erboten.
»De« Schn« ist weich, er wird sie nicht verletzt ha¬

ben/ tagte Holm, einen verächtlichen Blick aus den Elen-
den werfend. „Aber eS ist wirklich zu spät für Sie hier
allein aus der Straß »; ich « erde sie begleiten."

Das lunge Mädchen warf ihrem Retter einen da««!-
baren Blick zu. doch zögert, sie, sein Anerbieten anzrmeh.
wen. ,̂Jch würde Ihnen sehr dankbar sein, aber ich habe
«roch tu anderen Geschäften Besorgungen zu machen und
ich wohin nicht weit von hier."

„Desto »rsorderlicher ist mein« Begleitung. Der er.
barmtiche Schurke könnte sich inzwischen ausrasfen und Sie
wieder einholen, und wer weiß, ob dann gerade Hülse
zur Stelle ist."

Schweigend ging ec an ihr« Seit » weiter. Zweierlei
war «hm klar, er wußte, daß sie trotz der dürftigen und
schäbigen Kleidung »rn sein gebildete- Mädchen war,
«ind daß sie sich augenblicklich ln bedrängter Lage befand.
Er wagte nicht, erne Unterhaltung mit ihr zu beginnen,
ebenso wenig sein Mitleid über das mannigfache Leid
des Erdenlevens auszudmcken, nicht einmal eine Frage
richtete er an sie, aus Furcht, neugierig zu erscheine,i.
Endlich erreichten sie an der Ecke einer neuen Straße ei¬
nen großer, Laben. Er war ein Kolonialwaren - und De-
ltlatepen-Geschäst. Hier blieb das Mädchen stehen.

«Ich sürchte. es wird hier im Geschäft lange dauern;
es sind noch viel« Käufer darin."

«Es schadet nichts." versetzte Holm gutmütig, „ich
warte, so lange es sein muß. selbst wenn e» eine halbe
Stunde dauern sollte. Dann betrat er mit ihr da» Ge¬
schält. Die Einkauf« de» jungen Mädchen- waren sehr
einfach: Zuck» . Lee und Hafergrütze. . Für eine Kranke,"
dachte Hotrn, „aber keine Vorbereitungen zum Weihnacht«,
fest." Während die Unbekannte den geringen Handel
abschlotz, ließ sich Herr Holm an einer anderen Seite des
Geschäftes, Weintrauben. Apfelsinen und ander, Süd-
jrücht« geben, Und mit einem großen Packet unter dem
.Arm verUeß er mit seiner Begleiterin da- Geschäft.

tr $*fawr « ertzw» »im» AttschiitziGm« tz»n dem « «jtakfe,
d»r weiter «usschenkt. Me „yostimil" ukeldet, yaben Nr
Gastwirte diese Anregung genckmifi , Vom Februar ab
hören alle Gastwitte . die weniger als sieben Hektoliter Bier
e«halten , auf zu schenken mrd überlassen das ihnen zuge-
lviesme Bier durch die Gastwictegenossenschaft einem Gast-
toirt , der bestimmt wird , das ihm zugeteilte Bier mit d,m
seiner Kollegen auszuschenken.

Meltsront.
Tie 11..vootgefrhr bildet nach wie vor in der atglifd )«*

Presse Gegenstand der Erörterung , wob«i Neuer allerdings
kaum mehr zutage gefördert wird . Bemerkenswert ist je¬
doch die Ausführung der Kriegssachverständigen der Blattes
Manchester Guardian , der in einem Artikel ausführt , daß
der U.-Bootkrirg der versuch fei, die «nglische linke Flanke
zu umgehen und daß also die deutsche Offensive im Westen
mit dem U.-Bootkrieg tatsächlich schon b:gönnen habe. Tie
Absicht des ll .-Bootkriezer fei , di» englisch, Armee von ihrer
Basis abzuschneiden, und selbst, wenn es der englischen
Stagierrmg geling«, die deutsch» Stellung zu durchbrechen,
seien die Engländer verloren , wenn zu gleicher Zeit der
U.-Bootkrieg erfolgreich sei. da alsdann das englische Peer
von feiner Derforaungsba 'ir ab -eschnitten sei. Interessant
ist auch «ine Bemerkung des früheren Zivillordö der Ad¬
miralität . Lambert , der der Admiralität vorwarf , sie habe
die Wiederaufnahme der deutschenU.-DootkriegeS überhaupt
nicht vorausgesehen und sie habe weder die Fähigkeit noch
die Mittel , den ll .-Bootkneg erfolgreich zu bekämpfen.

AMllber KmQsfstKmmaii.
Innerhalb des Festungsgürtels von Galatz finden stacke

Konzentrationen dorr Geschützen und Material statt. Die
Eisenbahnlinie eRni-Galatz ist in den letzten Tagen wieder
Iwtd Nichtig iMgesteklt worden , so daß Materialzügs mit
IInteBrechungen Verkehren können. Es ist jedoch wahr¬
scheinlich, daß die feindliche Artillerie , die in kürzeren
Zeitabständeir dir Anlagen von Galatz unter Feuer nimmt,
auch die ,Verbindung mit Reni erneut unterbrechen wird.
Der Zustrom russischer Truppen nach dem rumänischen
Kriegsschauplatz dauert fortgesetzt an.

Svrsva. .
—I Frankreich, (zb .) In Frankreich, hat der Deut¬

schenhaß entschieden nachgelassen. In d«n gebildeten Krei¬
sen und in den mittleren wünscht mün einen raschen Frie-
densschluß. > !

Asten.
— China, (zb .) Im Lande macht sich eine merkliche

Strömung sichtbar, die gegen Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland arbeitet . Die englisch-ameri¬
kanisch,en Agentuloren in China versuchen der Oeffentlich-
keit einzureden, daß diese Sströnrimz von den Drutschen
ausgehe. Jtt unterrichteten Pekinger Kreisen glaubt man,
daß Anfang März die politischen Bezichrmgen zwischen
China und Deutschland klargelegt seien.

llmerikL.
— Bereinigte (Staaten, (zb .) In den Bereinig-

ten Staaten lierrscht immer noch große Abgeneigtheit gegen
ein Bündnis mit europäischen Staaten , da» Amerika verhin¬
dern würde , die Beziehungen zu Deutschland wieder aufzu-
uehmen. wenn der geeignete Augenblick hierfür gtzkommrn
sei.

Iw Olten.
Tie Kriegsereignisse in Europa haben in d«u letzten

zweieinhalb Jahren das Interesse für die Vorgänge im
fernen Osten in den Hintergrund gedrückt, in Amerika
jedoch hat man seit der Ersten Stunde des Krieges die ja¬
panische Politik , die jetzt"die Zeit für die Verwirklichung
aller größer-japanischen Ziele und Bestrebungen für ge¬
kommen hält , mit steigendem Argwohn verfolgt . Ter grö¬
ßere Einfluß , den Japan in China gewonnen hat , die Er-
starknng des japanischen Ansehens in der Südsee, der wirt-

„rlLohin geht' s nun ?" fragte er heiter.
„ükach v« Annenstroße. Ist es Ihnen auch nichi

zu weilt"
«Durchaus nicht; zufällig mutz ich sogar »svt vorbei. '

und urn ihr Vertrauen zu erwecken, fügte ec hinzu: „Äir
bewohnen vaS Eckhaus aus der Breitepstraße. wir heben
dort schon über zwanzig Jahre gewohnt."

„Doktor Elmerstein! Wohnen Sie bei ihm?" eiet
das Mädchen überrascht au«.

„Ja ! Kennen Sie meinen Bat»»?"
„O nein! Wir kennen hi« fast niemand ; «ber ich

bin Handarbeit ». Lehrerin an der Schul, mrd zwei kleine
ElniersteinS find meine Schülerinnen."

«Dann weiß ich mich, wer Sie sind!" rief Holm et-
was überrascht. „Martha und Alma sind kleine Schwätz«,
rinnen, und sie erzählen oft von ihrem Fräulein Nor«,
land, dar sie so fehr lieben."

„Za, ich bin Bertha Nordland . Seit sech» Monaten
gebe ich den Unterricht dort in der Schule."

„Ist Jemand krank bei Ihnen ? Ich fürchte s» fast
nach Ihren Einkäufen zu schließen," fragt« Holm teil,
nehmend.

„tvteins ivtutter ist soft Jahre « leidend. Tie hat ge-
rade keine au »gesprochene Krankheit, ad« der Winter ist
so streng und die Kälte greift sie fehr an."

Sie waren am Ziel« angekommen: vor einem kleinen
Häuschen blieb Fräulein Nordland steyen.

„Gute Nacht!" sagt, sie ganz « nsach. „Ich darcke Jh.
nen für Ihre Güte."

„Fröhliche Weihnachten, und Fräulein Nordland
—wollen Sie diese Trauben Ihrer Mutter mitbrinaen ?"
bat er.

Ihre Augen leuchteten beim Anblick der schönen
Frücht», di« aus der Papierhiill « hervorsahen.

„O, wie gut Sie sind!" jubelt« sie in großer , ja fast
kindlicher Freude. „Meine Mutter wird sich freuen; sie
findet Obst sehr erquickend und labend."

„Kranke sollten immer viel Obkt essen," lächelte Holm;
„sagen Sie ihr , Marthas Bnider habe es gegeben."

AIS er allein seinen Weg fortsetzte, schauten ihm ein
Paar dankbar leuchtende Augen nach, dann wandte Ber-
tha Nordland ihre Blicke gen Himmel.

„Es ist kein Minder , daß die Kleinen ihren Bruder

lchaMch« » ufschw« , ; tzes tzendes, die fest Nfctffr,* »1
stkrrschung de» Brillen Oyean» durch j»pnntsch
delsflotte , der wachsend» Einfluß Japans in Suva
und in Mexiko, die Auswanderung von Japanenr nach
filten sind Faktoren , die die Machtstellung der Berei,
Staaten auf der westlichen Halbkugel untergraben
Die Antwort auf die japanischen Machterweiternn!
strebmrgen bildete die Annahme der amerikanischcit Fh>j
bauprogramms durch, beide Häuser des Kongresse«, da»
rrwaltigk Vergrößerung der amerikanischen Flotte vo

Aus aller  Wett.
X Hamburg.  Rach einer Berfügung der st»g

betenden Ge» eralko« mandos tr ' »«unten ;
müssen in Hamburg ebenso ivie Altona von he ĥ
sämtliche Läden mit AuSimhme jenigm . in de.ieil ^
bemsmirtel verkauft werden, un ; r Apotheken, aus
lichen Wochentagen außer Eonnabend um sechs Uhr
schloffen werden. , )>(

—- Kasrrop.  Gelegentlich einer Haussuchung wKri
ein Gendaimreriewachtmeister b»i einem in der Kp lleu
Ickern bei Castrop wohnenden Bsrgmaml sünfzeynhtz rd«r
Mark gehamsterten Kleingeldes pox, darunt »r aHein
achthundert Mark Füaftigpfennigstücke. pT«re

Northeim.  MS ,,Weiiisendi.« g" hatte »tu i
mann in Northtm eine Warenladung beziZchwet, di:
swiefse eines Kommerzi n«ats in Tüsstzldorf ging. Bef ,̂ >«1,
Verladen auf dem Bahnhof rieselte «S aber verdächtigm
aus der Kiste heraus ; man öffnete neugierig die xßxnx;
und siehe da, statt des Weines enthielt sie Mehl, g p sst.
Butter , Zucker, Kaffee und viele andere leckere $
Ta matt nicht annehmeil konnte, daß sich der Wein tu Ave,il
dem Ausfuhrverbot unterliegenden Waren verwemdel^
wurden sie beschlagnahmt. t, wi

)( Roda.  Drei goldene Hochzeiten an einem
konntm in dem nur vierhundert Eiuwohner zÄ ^ t>ni
Ottendors bei Roda (S .-A.) gefeiert werden. Wimnn

AEtNS Kyronm

r dri

— Aus gelacht.  Bei einem Frühstück, das Tje
anläßlich der Petersburger Konferenz der Delegie
Entente gab, ereignete sich (nach russischen Blätttki
düngen) ein pnnllcher Zwischenfall. Der rumänisch
sandte Tiamandi sprach dem Engländer Lord Aülner
Verwunderung darüber aus , daß die englische ShteT
keinen U.-Booten begegne, worauf Lord Milner bars>
ividerte : „Hätten die Ruinänen nicht beit Teutst
Naphta -Quellen ausgeliefert , dann könnteir die
Unterseeboote nicht unterwegs sein," worauf Tiama
mehrere .hohe russische Offiziere laut lachten.

— Vermißter  Landwehrmann . In versch
Zeitungen findet sich die Nachricht, daß von dem seil
tember 1914 vermißten Landwehrmann Hülser aus Statut
Herweg jetzt nach 28 Monaten ein Brief an dessen Fa nbrst
langt sei, mit dem Inhalt , daß er sichl in französisch htblii
saugeuschaft befinde und bereits 50 Briese an feie atibo
gehörigen gesandt habe, ohne eine Aiitwort zu erij idurck
Hierzu schreibt uns Frau Hülser, daß weder sie ru ! die
irgend jemand eine Nachricht über de» Verbleit! (hja
Mannes wie über die zu gleicher Zeit mit ihm bet w<
Kameraden Voßwinkel und Büchler von Harhaul >sähI
halten hat . Tie Nachricht sei also leider völlij ' tz:rk
treffend . Bis jetzt habe sie infolge der mrrichtizri
tuiiginotizen bereits über 30 Anfrageil bekomm«
seien viele Besucherinnen zur Erkundigung über and«
mißte bet ihr gewesen, die aber alle abschlägig bis tnlco)
werden mußten. sie-z.

Vergeßlich.  Ans Berlin wird mitäcteltt : Q ^
den vielen Teilnehmern an den Massenspeisungens nt-«n
leider immer und immer wieder einzelne, die , W« irb i
Napf und Löffel wieder abzugeben . In einer Hf ntze
Lüdens ist aber diese unliebsame Vergeßlichknt irr
bißchen zu stark geworden. Dort fehlten am Schlusl
Woche rund 2000 Löffel.

te sehr lieben," dachte sie bei sich selbst. „»« ist je
und gut, viel zu gut für Emma Linde« , sie « « etzi n
heiraten wird! Gebe Ästt , sie ihn glücklich niar

<2mm« Lindeti and Bsrth« -tordlend ivaren siruuii
wohl bekannt. « I* Kinder hatten sie dieselbe Schul«
sucht, « >«vohl später ihre Ledeneivege weit enLemep
gegangen waren. Swm « «ehm als Lehrerin der fron«
Sprachen ewe bedewentz besser Stkllung m. «Ü
arme HandarbeitO. Lehrerie, die kabei noch fstr dm
terhalt ihrer sehr ttankm Mnkker zu sorgen hatte,
dennoch hätte B« th« Nordiand nicht mit ihrer bta
rügten Äefährtin tauschen m»gen. wit  wurde von il
kleinen Schülerinnm herzlich geliebt „rw die borde»
neu Mmersteins hatten ibt  i « Berttauen und snteef
Siegel der Verschwiegenheit mitgetollt, -atz ihr Br»!
mit Smma Luwm »evlobt sei, nutz keiner rm Haas»
leiben mögoj

3.
(! i war sehr spät gewordsn. al* Dalcher «mb

sein Henn eoreichi«. Me Familie ,atz bereits &«1
tUberrbett««; mit di« dwi Ktemftm war« ! schon zur ^
gegangen; sie hailm sich schwor »az» verfteheii
aber al* sie erinnert wurden, »aß da* liebe Lhristk
n«e klein«, gehorsam« Mädchen vergesjen würde, !)«I
sie sich von der älteren Schwester ruhig uul Schlas-siru"
führen lasseu. Di , ältettn Geschwister, vier Mädch«>̂
vierzehn bi* vierundzwanhig unb ein Knabe v»n
Jahren , saßen alle um de» aroßc» rund»» Tisch un»>̂
fen ihrem Bruder ein herzliche« Willkommim ontg^
als er schneebedeckt eintrat.

Hier herrschten tni engen Familienkreise nur M
und Freude, wiewohl Fremde osl nicht begreissu i^
ten. Satz Frau Elmersiciii stete gleichmäßig h- irer
zlücklich war. Hatte ihr doch der Herr ein großes -
aufcrlegt.' Ihr Sohn Joses war von srühester Zeit
ein httsloser, unglücklicher Krüppel, der in seine» ve
Etuildm des Levens nur in seinen Nolistuhl getco
wurde, und säst pestüiidig unsägliche Schnierzen litt , i
Niemand im Hause hätte da« Leben des armen Krta
als eine Last angesehen; er war aller Liebling , sogar
kleinen Ztvlllinge Martha u,«d Alma ivetteiserten mit *
ander, ihn zu pslegeit und ihm zu dienen.
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jMkMkichk'ilen in K»r KM »nR?rs2*,u7t, tMye Wr
lc»rr: Z:it diirchgmmcht hrben itt biNihigen), zu hören,
k auch die Ln Länder mit erheblichen Schwierigkeiten

. ^ diesem Gebiete bekannt geworden sind. Tie „Times"
.V^ in 12. Februar spricht von einer tatsächlichen.Fohlen -.
“.. ippheit in London", die darauf zurückzuführen sei, daß
. > , i Großhändler keine Leute für den Transport und die
ä k j :ftrungtit hätten. TaS Kohlenstehen beschreibt de
E ^ im-S" mit folgenden Worten: „Tie Kohlen-PolonSseu

m  am Samstag so zahlreich wie zu irgendein r Zech in
c letzten Woche. Frauen und Kinder warteten stundenlang

i einzelnen Stellen, um gering» Mengen von den
. ,t|n listen tzri bekommen. Sie kamen mit Karren Handwagen,
ä ^ nderrrrgen Türken oder irgend welcher Gegenständen,
' ü jJ Ich« die wenigen Kohln welche man käuflich bekommen

. um» fassen ko,mtm. Vermögender» Leute nahmen Troäch
". , '1 >nach den Sagech'iusern und fuhren mit einigen Sacken
. ' hlnr wieder fort."

): ( B «s ch la zn s h mt. Aus Serlin wird gemeldet:
hu«A »r ßriegrau- schuh für Oele und F»tie macht in de» Markt-
,r -0  llen «n allen Berkaufsstandend«r Her mg' Händler fol-
eynhtz rd»t besannt: „Heringskopse enthalt«» Fettstoffe, de>«n

r dringend benötigen. Tie Heringe w«rden daher auf
f«n Veranlassung von jetzt ab ohne Köpfe verkauft.

! i — Segen  der See. Neuording? sinn in der stutzen-
d» recht beträchtlich» Sprotte»- und Hsringsfänge gemacht

!. Bis die von MarinefahrzeugDn nach Cuxljaveir ernge-
ntigei worden sind, da wegen der Eisverhältnisse tu der
, i’IC rßmelb ? ein Auslaufen der Fisch»rflotte noch nicht mög-
kgl, 8 ^ ist. Tie Marine hat denn auch den Hauptteil Vieser
eve %»ftn Fänge einstweilen zur Deckung ihres eizeieu T»earfs
»m m rwtnvet. Mit dem fortschreitenden Druwetter, das in-

üfchen an der Elbemündnng ausgiebigen Rege, gebracht
t, wird jedoch!der HeringSsang auch von der Fischerflotte
ifsenonnnen werden können, und cs slehc zu erwarten,

''aäl, ft  dann bedeutende Mengen dieser Fische an ven Markt
imnen.

! X Kerb ran nt.  In Schoppnitz bei Kanowitz spielten
i b»r Wohnung des Arbeiters Paprotta die drei Kinder

i «al Mvttas im Alter von drei, acht und neun Jahren Mit
. le'n M̂ 00  und sechs Jahre alten Kindern res Arbeiters Pelst.
ilätta En versuchten sie mit Petroleuin das Feuer im Ofen
änisch ^ machen. Sne Flasche mit dem Petroleum explodierte
llilna nud die drei Kinder Paprvttas folme ein Kind des
Kri» Eft verbrannte».
t bah . — Bervr ' dnel.  lzb .) Die Brauereien erlMten keine
rutsche erste mehr! Wie das Kriegsernährungsamt nach Sachsen
ie zah itgcteilt hat ist im Interesse der Bolkrecnährung die
amand elieserung der Brauereien mit Gerste seit Mitte Januar

ugestellt. Ob und wann die Belieferung wieder aufge-
»erschii>mmen wird, ist zurzeit noch unbestimmt,
an sev — Entwendet.  EinlMndectnndvierzig Tausend

r ^ sendete der 25jährige, mit Zuchthaus bereits
Bäckerlehrling Hermann Hasse dem Pserde-

,v>isÄ> mdl»r Wolfs in Acnsivalde(Neumark) und flüchtete. In
n leist ativor, wo ec als Feldwebel-Leutnant austrat , erregte er
zu e» wurch Dechucht daß er in einem Lokale behauptete, ihm
^ ' ^ e Brieftasche mit 1205 Mark entw.ndrt worden, wofür
:rüle ~j Schatz verlangen müsse. Tie herbrigerusene Pvlizn stellte
in vcrin wahren Sachverhalt fest und verhaftete den gemein-
irlM faßlichen Verbrecher. Dm größten Teil des Gettas hat
ptiatj : verbraucht.
itniriü " Unangenehm.  Tie Volkszählung am 1. De-
■öithr IW”S1' vorigen Jahres hat für die Stadt Dortmund ein
.“ TI Angenehmes Ergebnis gehabt. Es wurden rund 17 000
’ 1 mmohnep weniger festgestellt, als die Grundkarten des
« ilt: -rwirtschaftsamtes als veisorgungsberechtigt auswiesen.
‘J3 “ nun  eine geringe Zuweisung von Lebensmitteln statt-

1 i.#i n , war die Stadt in arger Verlegenheit. Es
'fj  E Wh da sie jeststellen komrte, daß bei der Volkszählung

J5E, Zähler recht oberflächlich verfahren waren und nicht
s-mliil Familien, sondern ganze Häuser und Straßen
~ Erschlag»!, hatten, um mit der Arbeit schnell fertig zu
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MM! Yosst dadurchv-n Rachwei» führen zu können, d»ß die
vom Kriegswirtschafiramtgeführten 26800 versorgung«-
derecht:gten Einwohner tatsächlich vorhanden sind.
er ^' Ta b akka rt  e in Triest. Der Tabakmangel in
Ln erreich, der bei den vielen Rauchern so unangenehm emp-
pfunden wird, sehts ieht man in Wien sogar elegante Herren
rm Pelzig der Reihe der Wartenden vor demk, u. k. Tabak-
Trafiken, wenn diese gerade frischen Vorrat gefaßt haben,
wre der technische Ausdruck heißt, hat in Triest bereits

gesühr.t, dap „Tabakkartm" aurgegxb'en werden, die den
Inhaber dieser Karte berechtigen, bei einet bestimmten
«iefir seines Bezirks eine bestimmte Menge von Tabak resp.
^ngarren oder Zigaretten zu beziehen, die ihm reserdiiert
werden müssen. Tie bezügliche Verordnung besagt auch
daß Mlnderjahrige unter sechzehn Jahren nicht berechtigt
,md, Tabakkarrrn zu behebe».

X Blatternfälle  in Rocwege«. Bor »inigcn Da.»n
1i«f der norwegische Amerikadainps. r „Christiania Fjord"
nnt mehreren Blatternkranken an Bord in der norire
grschen Hauptstadt ein. Trotz der größten BorsichtSinaß-
,egeln. die von den Behörden getroffen wurden, verbrsitet
Nch letzt Dte Leuche msch in Norwegen. Sowohl in Christia
j " "" oh in Bergen ist »ine Anzahl von Personen «n
Lchw«rj»n Pocke» erkrankt, inw j»d»r » ag fsrd -rt , »neTpfsr.

NermrschLes.
>Ekstlgtctch. Wie mau fich wohl erinnert , gelang

*/’ ö*r l1t  Tsingtau stationiert gewesenen Kapelle des Stze-
tatanlons , sich bei Kriegsausbruchnach Amerika estrzn-
ichihen, von wo eine Rückkehr mch Teutschland durch
eugilschen Cinipmch verhindert wurde. Bon der in Teutsch-
mrw ansässigen Gat .tn des OhermusikmeisterSK. O. Wille

xSi öeL i'Militärmusiker-Seitung" geschrieben, daß
Herr Wille nnt teinem Orchester kürzlich von einer Konzert,
rn,e durch Chicago, Cincinnati, St . Louis und Milwaukee
zuruckkehrte. Tiefe Konzertreise hat dein Deutschen Hilss-

s»nd« | KMMi Äv Hl M»ick»w«»i, »cht. f « dies»« schßnn
örtunlftren • rfolje kommt noch btv k- nstl»rlsckftz, HnTt Bis
deutsch« Kapelle wurde überall s»hr gefriert.

)( Traditionen im rumänischen Landvolke. An die
Römer, die einstigen Herren des heutigen Rumänien», er¬
innert noch mancher alte Brauch, dem die Landbevölkerung
der Walachei und Moldau noch heutigentags huldigt. So
hüten sich die römischen Frauen gleich den Römerinnen, am
Tienstag die Spindel anzurühren, da sie sonst ihre Männer
zu verlieren fürchten. Auch am Freitag wird nicht §e
spönnen, da dieser Tag der Liebesgöttin Beau» heilig ist.
D«r Aberglaube des Bauern, der niemals Schulunterricht
gen offen hat, lehrt sie ferner, daß so manche Krankheit nicht
die Folg« einer Erkältung ist, sondern von Wassernixen,
Waldnymphen oder Naturgottheiten hecrührt, die d«n >ei-
denden verzaubert haben. Und von dieser BerzanberunZ
heilt sie ihrer Meinung nach der Bannfpruch jed«r «Ü»u
Torfhexe, die in keinem rumänischen Dorfe fehlt, schnell«
Vesser mrd billiger wie jeder Arzt.

Kaus und Kof.
X H« »t »ff »lpfl «nz »n. ($ .' Nach einer M4 -

itilung sollen die frühesten Kartoffclsorl».!, die in AkM-
»eeten, Dreibhänsern und besond»ren Mrtenmäsig»» Mkl-
tarven gezogen sind, von der Festsetzung«ines Höchfrp»ep»s
und der öffentlichen Bewirtschaftung bis' zstnn 30. Gnni
ausgenommen blechen. Vom l. Juli ab tritt die öf^ ntkl̂ e
Bewirtschaftungder Frühkartoffeln ein. Im Juli wirv
der Höchstpreis für Kartoffeln nirgends unter 8 Mark ftr
den Zentner festgesetzt iverden. Um den großen B?rrsch>»den
hciten innerhalb der einzelnen Anbaugebiete in d«r Ar-
giebigkeit und in der Reifezeit der Frühkartoffeln gerecht
zu werden, werden die Landes- und Provinzialkartoffel-
stellen ermächtigt werden, je nach den Verhältnissen in
ihrem Amtsbereiche eine Erhöhung de» Julipreise » bk»
höchstens auf den im Borjahre vom Bundesrat allgemein
vorgesehenen Preis von 10 Mark vorzunehmen und sch»n
jetzt bekanntzugeben.

m

ltn DoKtör6auJe.
#*8äftuoflo<m CI. Bester.

m ... Nachdruck »erb»ten.
* auch die Liebe, d!» ihm »bermiitelt

kmch Tcmftmw und Geduld, und j» hinfälliger
ieir» wurde, desto mehr entwickelten sich

^ " sledkrastr. Er « « d»r Berater in mancher häus>
«»«enhrrt. der Jriedendltifter i« Streitigkeiten

Schwester«, der Tröster in Sorge und
;Kü,v ^ drr dankbare Teilnehmer au jeder

^ u«b«r daher, datz der arme Krüppel der
enfchem und Mittelpunkt der ganzen Hauser war.

*' , ftr,ctt.e dem eintretenden Bruder gleich seine
leer*., lBe" e. Hand entgegen und deutete aus einen
nahin ^ ““ ton« Seite, den dieser auch gleich ei».

ltorb'^ tr, fast die Hossiumg ausgegebe». Dich heule
kür em *  Leiter. /Aber wa» war dar

schicklich« Tag! Du bist la ganz durchnäßt!"
wuw"?J, *'}*!!“ «ab der Augeredete heiter zurück, „>vie-
meine brQil!ien länger aushalten muhte, als cS
n̂ n Dann scherzte und lachte er mit sei-
ler silir« C. fp'k unt) al3  der Bai er feiner ältesten Doch-

daß sie gcwis; zum lebten Male das
Sam tz-j, Jm, Elternhaus« zubringe. da ihr Bräuti-
N»l im Frühjahr nicht ablasseu wollte.

^ " plötzlich eim
^ »nf'allr̂ '"bin letztes Weihnachtosest hier
kuust na'wJ,> Ejc >sch habe heute lauge über unsere Zu-
P»n ""d hoffe Emma Linden zu einer bal-

All -" überreden"
"'and folgte diesen Worten. Nie-
H'nde'r,,,« jj ^ ^ern noch Geschwister, legten ihm ein,
Un öUictlutie V,fJ ! Niemand prophezeite ihm einewg aber Fräulein Linden war so we-
chen konm'e Freude über diese PerbiiidiMg Herr.
!>'ch zu iDerhen ai^ das Schweigen ansing pei».
k̂ bst so 'L  lmm! ^ mmteI  cin: -®* sind im
itatioT, qebnnt Jnls* d,e  Häuser m der Nähe der Bahn

^ofben, die noch fast alle leer steheu, die

mußt D» Dir ansehen."
Ta« l»ste »«, P«un. Jever wußte ei» kleines Haus,

eine »alseudc Wshuunz; in»» fplaM  s « !«uze »an,der
hm und her, bis der Hausvater «ujswnd und lächelnd
sagte, daß es längs, zehn Uhr vorbei und Zeit sei. sich
zurückzuziehen.

jFrau Elmerjtem reichte Waller ein zierliches Bries¬
chen, ehe sie das Speisezimmer verließ.

„Es kam schon, or mehreren Stunden," berichtete sie.
„ivahrscheinlich ist es von Emma. Hofsentiick war es
keine Einladung für diesen Abend; wir konnten cs Dir
ntcht znschicken, da wir nicht wußten, wo Du z» findenivarsl."

Walter hatte ein freundliches, bequem̂ eingerichte-
les Zimmer. I », Ose» brannte ein lustiges Feuer, das
eine angenehme Wärme verbreitete. Ganz in seiner Nähe
stand ein weichgepolsterter Sessel, daneben ein Tischchen
mit Raiichrequistlc», ein Zeichen, wie sehr die Schwester»
für die Behaglichkeit ihre» Bruder» sorgten.

Em glückliches Lächetn umspielte seine edlen Züge,
als er noch immer das zierliche Brieschen uuerössiiel >n
Hände» hielt. Kein Gedanke an böse, unheilbringende
Nachricht>neg in seiner Seele aus, als er langsam das
veiichendustendcBrieschen entsaitete. Er selbst war ein
so ehrlicher, ossener Charakter, vatz er lieber an sich selbsl,
als an Emma Linden gezweisell hätte, die er schon seit
Jahresjrijl als seine tukünstige Satti« betrachtete.

Jetzt iielen seine Blick- aus die wenigen Zeilen —
gerade heute, am Weihnachtsabend, wo doch Jeder be-
müht ist, leinen Mitmenschen Friede und Freude zu ban¬
sen, —da hatte Emma Linden durch ihre kalten hart-
herzigen Worte sein edles Herz wie mit einem scharfen
Messer durchschnitten. *

.Lieber Walter," schrieb sie, .eS lut mir leid, daß
>ch Dir mitteilen muß, daß ich meinen Entschluß goän-
derl habe. Ich habe Dir allzu vorschnell mein Wort ge.
geben und um Deinet- und meinetwillen nehme ich es
hiermit zurück- Du bist wieder frei. Wir hätten mit der
Hochzeu doch noch zu lange warten müssen, da Du töricht
genug ivarst, daraus zu bestehen, Deinem Vater die Schiil-
der. Deines -Freundes abzuzahlen, und ich passe nicht als
die Gatun eines armen Mannes. Mit der Zeit wirst Du

einsehen. daß ich recht hatte; mache keinen Borsuch, mich
zu lehr», ee n*u» Dir k>»ch nicht gelingen.

Emma Linden.'
Es schlug Mitternacht. Die Glocken der nahen Kirche

läuteten dar- Christfest ein und weckten mit ehernem Klang
den jungen Manu aus seinen dumpfen Träumereien. Er
saß noch immer starr und bewegungssts,* sein Antlitz
war bleich, und seine krampfhaft fest geschlossenen Fin¬
ger hielten das zerknitterte, verhängnisvolle Papier . Ein
Gedanke nach dem anderen marterte sein arme» Gchirn,
bis er endlich einen festen Entschluß gefaßt hatte. Ec
wollte morgen zu ihr und von ihrer Mutter eine ErHär-
ung verlangen. Frau Linden war ihm al» schwach« und
ivankelmütige Frau hinlänglich bekannt; sie sollte ihm die
Wahrheit gestehen, selbst wenn Emma sich weigerte, ihm
Aufklärung zu geben.

Lairgsam siel es ivie Schuppen von seinen Aligeii,
daß Emma schon seit Wochen und Monaten ihr Beneh-
nren gegen ihn geändert habe, aber er war blind dage¬
gen gewesen. Jetzt siel ihm ein, datz so oft er von der
Hochzeit gesprochen. Emma stets geantwortet habe: die
Mutter fürchtet für meine Zukunft; sie hat mehr Ersahr-
nng, sie fürchtet, daß wir mit dem Gehalte nicht aus-
kominen können rc. Aber Frau Linden hatte selbst nie
Einwendung erhoben; nur einmal hatte si« erwähirl-, das;
Emma sehr putz- und vergnügungssüchtig sei, daß sie
»relleicht keine sparsame, praktische Hausfrau werden
würde, aber gleichzeitig hatte sie hinzugefügt, daß sie selbsl
rhren Hausstand mit einem noch geringen Gehalt ange-
sangen und trotzdem sehr glücklich mit ihrem Gatten ge¬
lebt habe. Rach und nach entsann er sich mancher Ein¬
zelheiten, aus die er früher gar kein Gewicht gelegt hatte.
Frau Linden halte ihm oft geklagt, daß die reiche Fa¬
milie Brombach Emma in jeder Weise verwöhne und sie
in ihrem -Hang nach Zerstreuungen und Lustbarkeiten sehr
bestärke. Emnia erteilte den jüngsten Kindern des Ban¬
kiers Musikunterricht, aber außer den Stunden verbrachte
sic dort jeden freien Augenblick.

Fortsetzung folgt.

- - - .



Holzversteigerung.
Dienstag , den 13. März ds . Js .. Vormittags 9»/,

Uhr anfangeud werden im H of h e i m er Stadtwald,
Distrikt„Hang" 16, ' , OT. ,
90 Rm buch- Scheit und Knüppel und 1595 buch. Wel¬
len und im Distrikt .. B o r n s l a ch" 36 birk. Stämm-
chen und 6480 gemischte Durchforstungswellen gegen Kre¬
dit versteigert. „ . . .

Anqefanqen wird im Distrikt„Hang" m der vtahe der
großen Schneise bei Holzstoß 325. Mit der Versteiger¬
ung des Holzes in der Bornslach wird gegen 10V, Uhr
Vormittags bei Holzstoß No. 10 begonnen.

Hofheim a. Ts ., den 8. März 1917. _
Der Magistrat: Heß.

Vorlage der Lebensmittelkarten bei:
1. Becker Karl No. 194—380
2. Czapeck Anton Ww. und No. 381—540
Auf jede Person entfallen 60 Gramm.
Der Preis betrügt für 60 Gramm 43 Pfennig.

«Ückiug-Berkaus
am Montag , den 12. März 1917

von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr
bei Karl Petrp auf Lebensmittelkarten No. 861—1050.

Auf jede Person über 6 Jahr entfällt 1 Bücking.
Der Preis beträgt pro Stück 28 Pfennig. .
Hofheim a. Ts ., den 9. März 1917.

Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Diejenigen Familien, bei denen Kartoffelknappheitvor¬

handen und Erdkohlraben beziehen wollen, wollen sich
am nächsten Montag , den 12. ds. Mts ., Nachnuttags
von 3- 5 Uhr auf hiesigem Rathause (Langgafse) mel¬
den. Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß der Verkauf
der Kohlraben am Dienstag , den l3 . ds . Mts ., Nach¬
mittags 'von l Uhr ab auf dem Kellereiplatz stattfindet.

Die Abgabe erfolgt zentnerweise gegen Barzahlung.
Der Kaufpreis beträgt für den Zentner 6.20 Mk.

kalUuchrichlcn^

Butter -Verkauf
am Montag , den 12. März ds . Js.

von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags gegen

— Wir verweisen noch?. als auf den am visnstsg , Ls » 13.
März im „Frankfurter -Hof - stattfindenden 2 . vaterländischen
■Vortrags -Abend .bei welchem Herr Kreisschulinspektor vr .Hind-
richs aus Höchst a. M. in seinem mit allgemeiner Begeisterung
aufgenommenen 1 vaterländischen Vortrags -Abend Uber das Thema:
„S)U Grundlagen unserer Kraft ", weitersprechen wird. Es
dürfte deshalb für die Besucher des ersten Abends von größtem In¬
teresse sein, den interessanten Ausführungen des Redners weiterzu¬
folgen, zumal auch die übrige reiche Vortragsfolge viele Abwechs¬
lung und durchweg neues gegen den ersten Abend bietet. Bleibe
deshalb niemand zu Hause und versäume es, sich diesen Genuß
entgehen zu lassen. Der Eintrstt ist frei und dürste schon aus die¬
sem Grunde ein zahlreicher Besuch zu erwarten sein.

— Königl . Preuss . Klassen -Lotterie . Die Ziehung der
dritten Klasse beginnt am 13. März . Wer sein Los noch nicht
eingelöst hat , mag sich beeilen.

3. Fastensonntag Katholischer Gottesdien
(Osterkommunion-Sonntag der Jungfrauen)

7 *7 Uhr: Beichtgelegenheit.
7 Uhr: gest. Frühmesse mit Ansprache.

7 *9 Uhr: Kindergottesdienst.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2 Uhr: Christenlehre & Litanei v. Namen Jesu.
4 Uhr : Versammlung  der Iünglingsveretns im Brr,

7 *8 Uhr: 3. Fastenpredigt.
8 Uhr: In L or s b a ch Frühmesse mit Ansprache.

Montag : 68/4 Uhr: Iahramt f. Phil . Schäfer & Ehefrau Elis.
sSchmiljj

71/4 , Iahramt f. Luise Lenz, geb. Breckheimer.
Dienstag : 6»/4 Uhr: Iahramt f. Kaspar Schmidt , Coa , geb.

& Söhne Anton & Heinrich.
774 „ Iahramt f. die Eheleute Nikolaus Kunz.
6 , Fastenandacht.

Mittwoch : 6-/4 Uhr: Iahramt s. ges. Krieger Konstantin Nüch
774 » Iahramt s. Thomas Schick.

Donnerstag : 67« Uhr: Iahramt f . + Krieger Heinrich Westenbeg
774 „ Iahramt f. Nik . Joh Wenzel.

Freitag : 6»/» Uhr: Amt s. gef. Krieger Jos . Wöllstadt.
71/4 , gest. Iahramt s. Josef Burkard & Angehö:

Samstag : B'/t Uhr: Beichtgelegenhert.
£68/4 „ Amt f. gef. Krieger Josef Lottermann.

S 71/4 „ Iahramt f. Hch. Bender . ]
Am nächsten Sonntag ist Osterkommunion-Sonntag f. d. Fr«

und im Hochamt Osterkommunion der Entlassungsschüler
bvangelischer Gottesdienst:fj,. sk; „ tvanaelischer (j

Sonntag , den 11. März (Oculi ) : WW MZ
Vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst.

Nachmittags 5g?, Kriegsbetstunde.

Kleiderstoffe Josef Braune.
im fchwarz, weiß und farbig in ..

Wolle, 5amrat, Halbseide und Seide
noch felir Preiswert.

D (s

In Besätzen und .
Besatzknöpfen

Blusenstoffe
finden *Sie das ^NEUESTE.

Aolz-Nerkauf.
Obersiirsterei Hoftzeim.

q  Q in aparten Farben in

Wolle , Halbseide und Seide und gestickt
viele Neuheiten.

Beachten Sie bitte meine
SCHAUFENSTER.

Schutzderirlr Koffert.•‘T"WMU
fS .LArae r , 'Nachm.! 1H Uhr in  Kisch.

hach bei B e r n i n g e r aus den Distr. 48,' 49 a, 52,a/b"sRoffert-
hang u. Gensing):
Eichen : 35 Stämmchen - 9,67 Festin. meist Wagnerholz.

6 Stangen I. Kl.,
80 Rm. Scheit u. Knüppel,

200 Wellen,
50 Rm. Reisig III. Kl. in Hausen;

Buche« : 364 „ Scheit u . Knüppel,
700 Wellen,
550 Rm. Reisig 111. Kl. in Haufen;

And . Laubholz : 56 Rnt. Scheit u. Knüppel.
10 „ Reisig III. Kl. in Haufen.

holzverkauk.
Oberfirrsterei Hostzeim. Schutzbezirk Gppsteiv.

den ly . März , Vorm. 10 Uhr in tzangeri-
haiu bei Schneider „ Z u r R 0 s t “ aus Distr. 9 b (Lotzenrvald):
Eiche« : 4 rm Nutzscheit,

52 „ Scheit u. Knüppel,
30 „ Reiser III. KI. in Haufen,

100 Wellen;
Buche« : 8 rm Nutzscheit,

731 „ Scheit u. Knüppel,
865 „ Reiser III. Kl. in Haufen,

1670 „ Wellen.

Rite Garten-5ämerrien und
Dickwurz-Samen

H. Hennemann,

Vsterlänöischer Nnterhaltungssbenö
in Hofheini n. t.

Der Ortsausschuß jür Veranstaltung vaterländischer Unterhal-
lungsobende beehrt sich, die Einwohner von Hofheim zu dem am Dienstagj
den 13. Marz, abends 71/* Uhr, im Frankfurter-Hof stattfindenden

vaterländischen Nnterhaltimgsabend einzuladen.
Freier Giutritt für Jedermuuu

doch lverden Kinder unter 14 Jahren nicht zugelassen.
Vortragsfolgr:

t . Lied: „O Deutschland hoch in Ehren"
2 . Prolog : Im heiligen Krieg.
3. Bühnenspiel mit Reigen.
4 . Lebendes Bild.
5 . Die Grundlagen unserer Kraft2. Teil mit Lichtbildern

Redner:Herr Kreisschulinspektor, Dr Hindrichs-Höchst.
6 . Lied: „Deutschland, Deutschland über alles/'
7. Gedicht: Mahnung.
8. Musikalische Darbietung.
9 . Turnerische Darbietung.

10. Lied: „Heil dir im Siegerkranz".
11. Musikalische Darbietung.

— Mdsamsn'sede
I Sprach- und Handelslehransl

[Handelsschule Höcl
1 Einzelfächer—SesamtauToildi
BS nsie lcT. usv. Kais erst. 3.|

Arbeiteru./trbeitenv A,
für dauernd gesucht. he„

pspiermützle - kiofhei
7" l»ksikl!

Sonntag , den 11 . März er., Nachmittags4 Uhr
findet eine

es==3 Versammlung 3
im Gasthaus „Zur Wilhelmshöhe" (Wilh. Kyritz), statt.

Tagesordnung : Beschaffung vo « Saatgut , Sg § t«
wieleu, Sens usw.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet
Der Borst and.

eingetroffen bei

Sämereien!
in beiter Qualität in Portionen zu 10 Pfg. und mehr zu haben
bei

Carl ßetry
HauptftralJe. 73 Tel. 112.

Nollkiindiger Ersatz
für chines. schwarzu. grünen Tee
ist
Deutscher Sürstentee

mit wundervollem Aroma und sei¬
en Geschmack, dabei sehr preiswert.

Drogerie Phildius.

Was schon in alten Zeilen
von den damaligen Malern in schö¬
nen Farbentönen dargestellt, und
von Dichtern gerühmt wurde, näm¬
lich das Haar, das können Sie
stärken, kräftigen und erhalten durch
Ptzjldins 'lchen

Haarspiritus
der immer noch in feinster Quali¬
tät und preiswürdig in der Dro¬
gerie von Ä . Phildius zu erhal-

1 ten ist.

Suppen - UJürse
zur Verfeinerung der« peifen(Bou¬
illon-Würfel) können Sie noch ge-
nügend erhalten.
_ Drogerie A. Phildius.

RUc Garten-
Sämerden

empfiehlt
Karl Kilb

Kurliausftraße 8a.

Kaikpuiver
Ccttev , Situier , Puddiugpul«
ver , Eirr -Ersatz-Pulver , Ra-
tro « loseund in Päckchen empfiehlt

Drogerie Phildius.

Realschule hofheitt izd.
ibec j>

Das Schulgeld für Jan.-Ä irksko
1917 sowie frühere Rückständ
bis 15 Mürz an unseren Rech iz sttz

0 HabHerrn Earl Fach zu entrichten.
Der Borstailt ärbün

HöNeue Garten- uns
Felö-Lämereien

eingetroffen Drogerie Phildi
W. 67

i gut erhaltener
Lederschulranzen für
zu verkaufen. _

Näheres im Del ’ftttei
- J - "̂ achtiEin Schlüssel mit % m. Ij

Lederriemen vor dem HauseH
strafte 25 vorloren gegangen

Abzugeben im De«
Bor einigen Wochen tjt ein
Kinderstrumpf verloren gegen
lohnung abzugeben . ..
_ Haftlinger, Neugasje.[_e eju

Kochosen
zu kaufen gesucht

Zu erfragen im

Die

voll

hbei

Ans

eseftl
§ 1

nutte:
>oten

§2
Ulgcu
tn cü

Zigarette
direkt von der Fabril*

zu Originalpreisen
100 Zig . Kleinverk . 1,8 Ptg -*,
>00 - 8 - f100 .. .. 3 Ä
100 „ „ 4,2
100 „ ö,2

ohne jeden Zuschlag für »
Steuer - und Zollerhöhunl*

Zigarren
Goldenes Haus

G. m. b. H.
KÖLN,  Ehrenstrasse

TelefonR 9065.
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